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Wissenschaftliche Mitteilungen

H e r b e r t  Z e l l

Nematoden eines 
Buchenwaldbodens 
2. R h a b d itis  s ilv á tic a  Volz 1951 
(Nematoda, Rhabditida)
Bei der Untersuchung der Mikrofauna eines Waldbo
dens wurde von Volz (1951) eine neue R h a b d it is -Art 
beschrieben, die er im November 1948 in der Laubstreu 
eines Eichen-Eschen-Mischwaldes bei Steinweiler 
(Pfalz) gefunden hatte. Von den drei von ihm angebote
nen Namen (R h a b d it is  v iv íp a ra  (S. 524), R h a b d it is  s il-  
v e s tr is  (S. 533), R h a b d it is  s ilv á tic a  (S. 541, 548), be
stimmte Osche 1952 R h a b d it is  s ilv á tic a  als gültigen Na
men. Da die Artbeschreibung von Volz nur unvollstän
dig war, wurde diese Art von späteren Autoren als spe- 
cies inquirenda geführt (vgl. Sudhaus 1976).
Im Buchenwald von Schluttenbach fand ich in der Streu
schicht eine R h a b d it is -Art, die nicht nur in den Körper
maßen mit R h a b d it is  s ilv á tic a  Volz 1951 weitestgehend 
übereinstimmt, sondern auch ökologisch gleiches Ver
halten zeigt. Auch in Schluttenbach treten Adulttiere 
dieser Art im Jahresverlauf nur kurzfristig auf, und zwar 
regelmäßig im November nach dem herbstlichen Laub
fall. Während der übrigen Monate des Jahres sind keine 
Adulttiere nachzuweisen.
Auf Grund dieser Befunde kann angenommen werden, 
daß die in Schluttenbach aufgefundene R h a b d it is -Art 
mit der von Volz (1951) gemeldeten Art R h a b d it is  s ilv a -  
t ic a  identisch ist.

Beschreibung
Kutikula dünn, sehr fein geringelt, Ringelbreite 
0,7-0,8 p. Lippen kuppelförmig, deutlich, abgesetzt, je
doch durch eine dünne kutikuläre Membran verbunden. 
Jede Lippe trägt eine lange (4-5 p) und eine kurze 
(1-1,5 p) Borste. Seitenorgan mündet an der Lippenba
sis. Mundhöhle 18-22 p, im Metastombereich 3 War
zen. Ösophagusmanschette etwa 65 % der Mundhöh
lenlänge. Ösophaguslumen kaum kutikularisiert. Mittel
bulbus deutlich ausgebildet. Der Nervenring liegt etwa 
auf halber Strecke zwischen Mittel- und Endbulbus. Im 
Nervenringbereich nur wenige undeutliche Ganglien
zellen. Exkretionsporus kurz vor Endbulbusbeginn 
mündend, Exkretionssystem rhabditid. Amphidialdrüse 
dorsal auf der Höhe des Übergangs Ösophagus-End
bulbus liegend. Bulbus mit Klappenapparat, dahinter ein 
„doppelter Hinterhof“ (im Sinne Hirschmann’s 1952). 
Cardia klein. Darmlumen am Darmbeginn erweitert. 
Prärectum deutlich ausgebildet. Sekrettröpfchen be

sonders im Ösophagus- und Schwanzbereich gehäuft 
auftretend.
Weibchen (Abbildung 1 a-d)
Gonaden paarig symmetrisch, umgeschlagen, Um
schlag reicht bis zur Vulva zurück. Eier am distalen En
de bis vierzeilig stehend, dann zweizeilig und über die 
größte Länge einzeilig. Ei etwa 50 p lang. Im Uterus 
mehrere reife Eier. Vorderer Gonadenast (im mikrosko
pischen Bild) rechts, der hintere links liegend. Prärec
tum durch Einschnürung vom eigentlichen Darm abge
setzt, etwa 60 p lang. Rectum nicht stark kutikularisiert, 
etwa 40 p lang. Körper etwa ab Mitte des Prärectums 
sich gleichmäßig verschmälernd. Schwanzspitze fa
denförmig ausgezogen. Phasmidien auf 35 % der 
Schwanzlänge. Kutikula mit feinen Längsrippen, Rip
penabstand etwa 2 p. Im Seitenfeldbereich ein Zwi
schenrippenfeld verbreitert (3-3,5 p).
Männchen (Abbildung 2 a-d):
Gonade einfach, rechts liegend, distal mit 80-90 p lan
gem Umschlag. Spermien maximal 5zeilig stehend. Vas 
deferens etwa 60 p. Prärectum ebenso lang. Bursa lep- 
toder mit 9 Papillen, nur 1. und 9. Papille den Bursarand 
erreichend. Bursaformel 1,2; 3,3. Abstand zwischen er
ster und zweiter Papille groß, Papillen 2-6 etwa in 
gleichmäßigem Abstand stehend. Papillen 7-9 eben
falls gleichmäßig stehend, Abstand zwischen 6. und 7 
jedoch größer als zwischen 5. und 6.
Spicula proximal „geknöpft“ mit ventralem Velum, das 
etwa V3 der Spiculalänge erreicht. Spiculum distal ver
schmälert, in diesem Bereich Ränder fast parallel lau
fend, Ende gerundet.
Gubernaculum etwa halb so lang wie Spicula, schwach 
v-förmig geknickt. Schwacher Führungsring ausgebil
det.

Tabelle 1.
Körpermaße von Rhabditis silvática VOLZ 1951 (Freilandtiere)

Weibchen (n=13) Männchen (n=7)

Länge (mm) 0,746 - 1,156 0,523 - 0,808

Dicke (mm) 0,047 - 0,072 0,035 - 0,044

ösophaguslänge (mm) 0 ,1 48- 0,183 0,099 - 0,132

Schwanzlänge (mm) 0 ,1 26- 0,153 0,040 - 0,052

Länge/Brelte (a) 15,5 - 19,5 14,4 - 18,6

Länge/Ösophagusl. (b) 4,5 5,6 4,0 - 5,2

Länge/Schwanzlänge (c) 5,8 - 8,6 11,1 - 15,1

Abstand Vulva-Anus (mm) 0,301 - 0,469 -  -

Vulvalage (in % der
Gesamtlänge) 47,0 - 50,6

Spiculalänge (mm) 0,034 - 0,038

Gubernakulum (mm) 0 ,0 16 - 0,019
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Kutikula im Seitenfeldbereich mit 6 feinen Längsrippen. 
Abstand der beiden medianen Rippen 2,5 (j, Abstand 
der lateralen Rippen 1,5 y.

Variabilität
Im Freiland lassen sich, bis auf den Verlust des

Schwanzfadens beim Weibchen, keine morphologi
schen Veränderungen feststellen. Der Verlust des 
Schwanzfadens beim Weibchen dürfte auf Verletzun
gen (Abreißen) zurückzuführen sein.
In Zuchten wurden bei Männchen zwei Veränderungen 
festgestellt. Dies war einerseits die starke Tendenz zur
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„Doppelschwänzigkeit“ (in Abbildung 2 eingezeichnet), 
andererseits ein Zusammenrücken der 4. und 5. Bursal- 
papille. Da diese Veränderungen im Freiland nicht zu

beobachten sind, handelt es sich hierbei vermutlich 
nicht um eine Variabilität der Freilandpopulation, son
dern um einen zuchtbedingten Kloneffekt.
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K l a u s  V o ig t

Erstnachweis einiger Wanzen
arten für Baden-Württemberg 
(Hemiptera, Heteroptera)

Unsere Kenntnis über das Vorkommen von Insekten im 
südwestdeutschen Raum ist noch sehr lückenhaft. Das 
trifft auch auf die Wanzen zu. Über ihre Verbreitung in 
Baden-Württemberg lassen sich meist nur punktuelle 
Angaben machen, da flächendeckende Aufsammlun
gen noch nie getätigt wurden. Die geringe Zahl der Spe
zialisten und eine rapide zunehmende Umweltverände
rung erschweren ein landesweites Erfassen erheblich. 
Durch den seit einiger Zeit beobachtbaren Rückgang 
des Insektenreichtums, dessen Ursache gewiß nicht die 
wenigen Entomologen sind, wird es dringend notwen
dig, das Vorkommen auch einzelner Arten zu dokumen
tieren.
Erstnachweise einer Art im Gebiet unseres Bundeslan
des sind nicht nur deshalb interessant, weil eine Fund
lücke in der allgemeinen Verbreitung eines Insekts ge
schlossen wird. Fundlücken bedeuten oft nicht, daß ein 
bestimmtes Insekt im Gebiet nicht vorkommt. Es wurde 
vielleicht nur zufällig dort bisher nicht gefangen, weil es 
ein sehr extremes, zeitlich ungewöhnliches, evtl, sehr 
kurzfristiges Auftreten hat und seine spezielle Nahrung 
oder ein besonderer Biotopanspruch unbekannt sind; 
auch das regionale Fehlen eines Beobachters oder 
Sammlers im Gebiet kann Ursache der scheinbaren 
Lücke sein.
Folgende Wanzenarten konnten erstmals in Baden- 
Württemberg (+ + ) oder im Gebiet des ehemaligen Lan
des Baden (+) nachgewiesen werden.

Lygaeidae
+ + Metopoplax ditomoides C.
Ettlingen-Bruchhausen, 1. 5. 1977, auf dem Speicher 
zwischen Stoff, noch in Winterstarre, da seit Wochen 
niedere Temperaturen, 1 ?; 24. 5. 1977, ebenda, auf 
hellem Stoff, 2 ? .
Die westmediterrane Art soll an Matricaria leben. Dort 
konnte sie von mir bisher nicht gefangen werden. Auch 
aus den folgenden Jahren liegen nur Funde von Dach
böden (Winterquartier) vor. -  Neu für Baden-Württem
berg.

+ + Ischnocoris punctulatus FB.
Kaiserstuhl, 17.11.1981 ; 27. 1. 1982; 4. 3. 1982; in der 
Bodenstreu von Weinbergböschungen, 3 3 ,2 ?, leg. J. 
O berst.
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